
Hamm
JUBILÄUM
Overbergschule feiert
ihr 100-jähriges Beste-
hen. � Bockum-Hövel

REALSCHULE MARK
Schüler gestalten mit
Künstlern ihr Treppen-
haus. � Uentrop
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Leos
Meinung

Es ist immer wieder erstaunlich,
welche Auswüchse Wahlen her-
vorbringen. Nicht nur in den
amtlichen Zahlen, sondern auch
privat. Erfahrungsgemäß
braucht es auch in Journalisten-
hirnen immer etwas Zeit, um
nach einem Wahlabend „run-
terzufahren“. Leos Kollege al-
lerdings fuhr noch die ganze
Nacht auf Hochtouren. Nicht
weil er sich einer Party ange-
schlossen hatte, sondern weil
die NRW-Wahl in seinen Träu-
men noch einmal – und zwar
ganz anders – stattfand. Dort
traf er auf neue Parteifarben zu
bestehenden Namen oder um-
gekehrt. Es gab Infostände, Illu-
sionen und Allianzen, wie sie
keiner vorhergesehen hätte. Es
gab unschöne Turbulenzen und
reichlich Scherben. Wer die
„Traumwahl“ letztlich gewon-
nen hat, war wie so oft in Träu-
men am Ende nebulös. Leos
Kollege war nach der nächsten
Wachphase jedenfalls froh, die-
sem Trubel entkommen zu sein.
Mehrere Dinge blieben nach
dem morgendlichen Erwachen
übrig: 1. Auch nächtlicher
Wahlkampf ist anstrengend. 2.
Diesen Wahlkampf wünscht er
„in echt“ keinem Kandidaten.
3. Was mögen Kandidaten träu-
men? 4. Gut, dass in Hamm
diesmal alles „traumhaft“ rei-
bungslos verlief. Ruhige Nächte
für seinen Kollegen und die Ab-
geordneten wünscht

Redaktion Hamm
Telefon (02381) 105283

Fax (02381) 105151
E-Mail: lokales-hamm@wa.de

Der „Lippepark Hamm“ belegte beim Wettbewerb „City for Chil-
dren“ den zweiten Platz. � Foto: Szkudlarek

Herter als Minister?
„Dazu kann und werde ich nichts sagen“ / Schon einmal drei Hammer im Landtag

HAMM � Die Landtagswahl am
Sonntag war keine historische.
Wie bereits berichtet werden
mit Marc Herter (SPD), Oskar
Burkert (CDU) und Robert Stein
(Piratenpartei) künftig drei
Hammer die Stadt im Landtag
vertreten. Das gab es aber schon
einmal. Zwischen 2000 und 2002
saßen Manfred Hemmer, Dr. Ge-
org Scholz (beide SPD) und Lau-
renz Meyer (CDU) in Düsseldorf.
Letzterer wechselte dann in den
Bundestag. Ob Wahlsieger Her-
ter möglicherweise als Minister
auf die Regierungsbank wech-
selt, beantwortete dieser ges-
tern so: „Dazu kann und werde
ich nichts sagen.“ Sicherheits-
halber schob er schnell nach:
„Das ist kein Ja.“

Angesichts seines Traumer-
gebnisses von 50,6 Prozent
im Rücken dürfte Herter auf
jeden Fall erneut Parlamenta-
rischer Geschäftsführer wer-
den. „Das wird die neue Frak-
tion entscheiden“, übt der
Genosse sich aber noch in Zu-
rückhaltung. Er organisiert
derzeit die konstituierende
Sitzung des neuen Landtages.
Termin ist der 31. Mai.

Aber nicht nur für Herter
war es ein grandioser Sieg,

sondern auch für die Ham-
mer SPD. „Rundum glück-
lich“ war am Wahlabend Mo-
nika Simshäuser – und sie
hatte auch allen Grund dazu.
Stadtweit erhielten ihre Ge-
nossen bei den Zweitstim-
men 47,8 Prozent und lagen
damit 22,5 Prozentpunkte
vor der CDU. „Wir haben in
Hamm strukturelle Mehrhei-
ten“, kommentierte die Par-
teichefin das „deutliche Bild“
des Wahlabends. Die Rat-
hauskoalition aus CDU und
FDP kam zusammen nur auf
31,1 Prozent der Zweitstim-
men.

Aber es ging am Sonntag
um Düsseldorf, nicht um
Hamm. So stellte Herter im
WA-Gespräch fest, dass auch
er von der „günstigen Grund-
stimmung im Land“ profi-
tiert habe. Stadtweit kam der
37-Jährige sogar auf 51,5 Pro-

zent der Erststimmen. Zur Er-
innerung: Bei der Kommunal-
wahl vor drei Jahren erhielt

die SPD nur 32,3 Prozent,
Simshäuser als OB-Kandida-
tin 32,2 Prozent. Darauf ange-
sprochen betonte Herter:
„Bei der letzten Kommunal-
wahl haben wir das rausge-
holt, was rauszuholen war.“

Thomas Hunsteger-Peter-
mann gibt sich derweil gelas-
sen. Sollte Herter OB-Kandi-
dat werden – wovon der
Christdemokrat nach eigener
Aussage aber nicht ausgeht –
habe er keine Angst. Darüber
hinaus glaubt Hunsteger
nicht, dass die Landtagswahl

Einfluss auf die Kommunal-
wahl haben wird. „Hier kann
man keine Vergleiche zie-
hen.“ Der Rat wird 2014, der
OB 2015 gewählt.

Als das wichtigste Thema
will Herter in Düsseldorf den
Ausbau der U3-Plätze ange-
hen. Hunsteger-Petermann
rechnet in den nächsten Jah-
ren für Hamm mit zusätzli-
chen Kosten in Höhe von fünf
Millionen Euro jährlich – al-
lein für den laufenden Unter-
halt der Plätze. „Hier brau-
chen wir finanzielle Unter-
stützung aus Berlin.“ Hunste-
ger rechnet damit, dass die
anvisierte Versorgungsquote
von 35 Prozent angesichts
des Bedarfes sogar noch hö-
her liegen muss.

„Wir sind deutlich über
dem Durst“, sieht Herter die
neue Größe des Landtages üb-
rigens durchaus kritisch. Der
Regelung mit Überhangman-
daten hat unter anderem
auch Burkert seinen Job zu
verdanken – trotz massiver
Verluste. Grundsätzlich will
Herter das Verfahren nicht
antasten, über neue Justie-
rungen müsse aber nachge-
dacht werden. � asc

� Hamm2, Bezirke

Mit dem Victory-Zeichen zeigte
Marc Herter es an: Zum zweiten
Mal im Landtag. � Foto: Mroß

sen auf erhöhte Eintrittspreise ein-
stellen. Wie berichtet kostet die Ta-
geskarte nun 3,25 statt 3 Euro. Der
Eintritt für Jugendliche, Schüler
und Sozialhilfeempfänger wurde
nicht erhöht. � Foto: Rother

den Stadtwerken. Im vergangenen
Jahr war das Freibad Süd bereits
am 7. Mai geöffnet worden, der
Selbachpark allerdings wegen des
schlechten Wetters erst am 28.
Mai. Erwachsene Badegäste müs-

ab 8 Uhr im Freibad Süd in Berge
ziehen (Foto). Das Freibad Selbach-
park folgt dann eine Woche später,
am 26. Mai. Grund für die spätere
Öffnung sei die nach wie vor nicht
stabile Wetterlage, heißt es von

Die letzten Vorbereitungen sind
abgeschlossen. Zwei Wochen spä-
ter als im Vorjahr eröffnen die
Stadtwerke am kommenden Sams-
tag, 19. Mai, die Freibadsaison. Die
ersten Bahnen können Schwimmer

Badesaison startet im Freibad Süd leicht verspätet

Rekord-Knöllchen für
rastlosen Lkw-Fahrer

55 000 Euro Bußgeld wegen Lenkzeit-Verstößen
HAMM � Das hat auch die
Hammer Polizei noch nicht
erlebt. Bei einer routinemäßi-
gen Kontrolle von Lkw-Fah-
rern ging den Beamten am
Freitagabend auf der Werler
Straße ein rekordverdächtig
rastloser Lkw-Fahrer ins Netz.
Innerhalb der vergangenen
28 Tage hatte der 55-jährige
Fahrer aus Halle in Ostwestfa-
len gleich 66 Verstöße gegen
die vorgeschriebenen Lenk-
und Ruhezeiten begangen.
Ein Bußgeld in Höhe von
8000 Euro dürfte für ihn die
Quittung sein, auf seinen Ar-
beitgeber kommt sogar ein
Knölllchen über satte 47500
Euro zu.

Man habe zwar nicht das
Gefühl haben müssen, dass
ihm jederzeit die Augen zu-
fallen könnten, meinte Poli-
zeisprecher Ulrich Biermann
zur Verfassung des Dauerfah-

rers. Gleichwohl sei dem
Mann die Weiterfahrt mit sei-
nem Gelbe-Sack-Transporter
untersagt worden.

Bis zu 39 Stunden hatte der
55-Jährige hinterm Steuer ge-
sessen – die maximal zulässi-
ge Tageslenkzeit beträgt hin-
gegen nur zehn Stunden. Ge-
gen die zulässige Wochen-
lenkzeit von 56 Stunden wur-
de mit fast 62 tatsächlich ge-
fahrenen Stunden ebenfalls
verstoßen. Ebenso wurde die
maximal zulässige Lenkzeit
von 90 Stunden in 14 Tagen
nicht eingehalten – der 55-
Jährige saß bis zu 120 Stun-
den am Lenker. Kein Wunder,
dass angesichts des Pensums
auch die Wochenruhezeit
von 45 Stunden nicht einge-
halten wurde. Der für einen
ostwestfälischen Betrieb ar-
beitende Mann hatte nur 33
Stunden Freizeit. � fl

Die Kita
Uphof dreht

durch
Nominierung für den
„Forschergeist 2012“

HAMM � Die Evangelische
Kindertagesstätte Uphof ist
für den „Forschergeist 2012“
nominiert. Über 1135 Bewer-
bungen um den mit bis zu
80000 Euro dotierten Preis
hat es aus ganz Deutschland
gegeben, 25 von ihnen ka-
men in die engere Auswahl.
Die Preisverleihung findet
am 8. Juni in Wolfsburg statt.

Warum dreht sich der Krei-
sel? Warum ist einer langsa-
mer? Warum fährt das Auto?
Unter dem Titel „Die Kita
Uphof dreht durch“ beschäf-
tigten sich die Mädchen und
Jungen in Bockum-Hövel
zehn Wochen lang mit dem
Phänomen des „Drehens“:
Die Kinder stellten Fahrzeuge
aus unterschiedlichen Mate-
rialien her und untersuchten,
welche Werkstoffe sich für
Reifen eigenen. Sie lernten
die Funktion von Keilriemen,
Achsen, Speichen kennen
und konstruierten eigene
Wasser- und Windräder. Die
Deutsche Telekom-Stiftung
und die Stiftung „Haus der
kleinen Forscher“ wollen das
Engagement pädagogischer
Fachkräfte für die frühkindli-
che Bildungsarbeit in den Be-
reichen Naturwissenschaf-
ten, Mathematik und Tech-
nik würdigen. � WA

Hamm richtet Hansetag aus
schen Hansetag im Jahr 2026
ausrichten. Außerdem wurde
Stadtarchivarin Ute Knopp
zur neuen stellvertretenden
Vorsitzenden des „Histori-
schen Arbeitskreises“ ge-
wählt. � Hamm 2

HAMM/WERNE � Auch beim
29. Westfälischen Hansetag,
der am Wochenende in Wer-
ne stattgefunden hat, war die
Stadt Hamm mit einem offi-
ziellen Stand vertreten.
Hamm wird den Westfäli-

Behörden-Robin-Hood in
Hamm auf Streifzug
56-Jähriger „Kommissar“ angeklagt

HAMM/KREFELD � Ein selbster-
nannter „Kommissar für
Menschenrechte“ hat von
Krefeld aus einen Feldzug ge-
gen Ämter und Behörden un-
ter anderem in Hamm gestar-
tet. Im Kampf gegen angebli-
ches Unrecht schaltete sich
der 56-Jährige für Dritte ein
und wetterte schriftlich ge-
gen Bußgelder oder Führer-
schein-Entzug. Auch Sorge-
rechtsstreitigkeiten schrieb
sich der Behörden-Robin-
Hood auf seine Fahnen und
wurde für eine Hammerin tä-
tig, die mit dem Hammer Ju-
gendamt und den Gerichten
im Clinch liegt. Seit Montag
muss sich der „Kommissar“
nun vor dem Krefelder Amts-
gericht verantworten.

Neben dem Jugendamt be-
kamen es der Krefelder Ober-
bürgermeister und der Land-
rat des Kreises Wesel mit dem

Behördenschreck zu tun, der
auch mit Strafen oder Scha-
denersatzansprüchen in
Höhe von 250 000 Euro droh-
te. 14 Fälle wurden aktenkun-
dig. Doch bald kam heraus,
dass das „Amt für Menschen-
rechte“ nicht existiert und
der 56-Jährige arbeitslos ge-
meldet ist.

Er habe die Ausübung eines
öffentlichen Amtes vorge-
täuscht und versuchte Nöti-
gung begangen, erklärte der
Staatsanwalt. Der Angeklagte
wollte sich gestern zu den
Vorwürfen nicht äußern. Für
Juristen wirft der Fall eine in-
teressante Frage auf: Kann
man Amtsanmaßung bege-
hen, wenn es das Amt gar
nicht gibt?

Der Angeklagte soll zu-
nächst von einem Psycholo-
gen begutachtet werden, ehe
es im Juni weitergeht. � dpa/fl

IBGCE hebt ab
Bannerflüge starten mit Verspätung

HAMM � Am 1. Mai gab’s wie
berichtet keine Starterlaub-
nis für die IGBCE-Fliegerstaf-
fel, die mit Schlepp-Bannern
und dem Aufdruck „Wählen
gehen“ das Arbeitnehmer-
volk auf die Landtagswahl
einstimmen wollte. Wegen
des Feiertags wollte die Be-
zirksregierung die Ultra-
leichtflieger am Boden sehen.
Gestartet sind die vier Ma-
schinen dafür am Samstag,
und sie kreisten unter ande-

rem entlang der Piste beim
Drachenbootrennen. 57,6
Prozent Wahlbeteiligung –
ein Plus von 0,4 Prozent gege-
bener 2010 – stimmten Lo-
thar Wobedo, IBGCE-Bezirks-
Chef und Ideengeber der lan-
desweiten Aktion mit Start in
Hamm und Zielen in Reck-
linghausen, Gelsenkirchen,
Dortmund, Bochum und
Münster versöhnlich. „Wir
waren in der Luft, und die
Leute hat’s gefreut.“ � fl

Und es fliegt doch: Das IGBCE-Banner über Hamm. � Foto: Mroß

Lippepark Hamm
holt zweiten Platz

Wettbewerb „City for Children“ in Stuttgart
STUTTGART/HAMM � Am Ende
landete die Stadt Hamm auf
den zweiten Platz. Den
„Award of Excellence – City
for Children“ gewann gestern
Abend Oldenburg. Doch von
Enttäuschung war in Stutt-
gart nichts zu spüren: „Das
ist schon klasse“, freute sich
Andreas Mentz, stellvertre-
tender Leiter des Stadtpla-
nungsamtes und Projektlei-
ter „Lippepark Hamm“. Zu-
sammen mit seinen Kollegen
Katja Meusel (Mitarbeiterin
für den Bereich Bürgerbeteili-
gung), Axel Ronig (Leiter des
Jugendamtes) und Brigitte
Wesky (Kinderbeauftragte)
nahm Mentz den Preis für das
Projekt „Im Westen was Neu-
es“/„Lippepark Hamm“ ent-
gegen. Den dritten Rang be-
legte die Region Emilie (Ita-
lien) und Vierter wurde Mari-
bor (Slowenien).

Die interantionale Jury hob
besonders den breiten Fokus,
der alle Altersklassen und Be-
völkerungsschichten mitein-
bezieht hervor. Mit der Betei-
ligung von Kindern und Ju-
gendlichen beim Stadtent-
wicklungsprojekt „Im Wes-
ten was Neues“, jetzt „Lippe-
park Hamm“, hatte sich die
Stadt Hamm am europaweit
ausgeschriebenen Wettbe-
werb „City for Children“ zur
kindgerechten Stadtplanung
beworben. Der Wettbewerb
des internationalen Netz-

werks „Cities for children“
wird von der Stadt Stuttgart
und der Robert-Bosch-Stif-
tung initiiert und durch drei
europäische Institutionen un-
terstützt.

Mit der Stadtentwicklungs-
konzeption entsteht ein etwa
220 Hektar großer Park mit
Grünflächen, naturnah ent-
wickelten Halden und vielfäl-
tigen Freizeit- und Sportange-
boten, der in den westlichen
Stadtbezirke Herringen, Pel-
kum und Bockum-Hövel den
Strukturwandel durch Grün-
und Freiraumentwicklung
voran bringen soll.

Kernbereich ist das Schacht-
Franz-Gelände, auf dem ein
Stadtpark realisiert wird, in
dem viele der mehr als 100
Bürger-Ideen nun konkret ge-
staltet werden. Die Elemente
im Park reichen von einer
Liegewiese mit Grillplätzen,
einem großen Funsport-Be-
reich, Kinderspielplätzen, ei-
nem „Ort der interreligiösen
Begegnung“ und einer Out-
door-Ausstellung zur Berg-
bauvergangenheit des Stand-
orts.

„Schon die Nominierung
für den Preis ist eine Aus-
zeichnung“, sagte Mentz. Von
dem Sieger Oldenburg wollen
die Hammer den Event-Cha-
rakter mitnehmen und vor
Ort umsetzen. Vorher wurde
aber zunächst ordentlich ge-
feiert. � WA/kn


